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Das DQR-8-Niveau greifbar machen 

Die Verbundpartner des Projekts entwickelten im Rahmen der Operationalisierung einen Ansatz, 

um die Anforderungen des Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR) auf Niveau 8 verständlich, 
überprüfbar und für die berufliche Praxis nutzbar zu machen. Der DQR beschreibt zwar, welche 
Kompetenzen auf den einzelnen Niveaus erwartet werden, gibt jedoch nicht vor, wie diese 

konkret beobachtet, bewertet und nachgewiesen werden können. Genau hier setzt das Projekt 
an: Die abstrakten Beschreibungen werden so konkretisiert, dass sie in realen Prüfungs- und 
Bewertungssituationen angewendet werden können. 

Zu Beginn wurden zentrale Begriffe geklärt und ein gemeinsames Verständnis der DQR-

Systematik entwickelt. Zugrunde liegen dabei die Kategorien Fachkompetenz und personale 
Kompetenz sowie die vier Säulen Wissen, Fertigkeiten, Sozialkompetenz und Selbstständigkeit. 
Die allgemeinen Kompetenzbeschreibungen des DQR wurden schrittweise in konkrete Indikatoren 
übersetzt, die sichtbar machen, woran sich Kompetenz auf Niveau 8 erkennen lässt. Diese wurden 

anschließend mit geeigneten Prüfungsformaten und Nachweisen verknüpft, um ihre praktische 
Anwendbarkeit sicherzustellen. 

Ein besonderer Fokus liegt auch auf den spezifischen Anforderungen des Niveaus 8. Dieses ist 
durch komplexe und häufig unklare Problemstellungen geprägt, für die es keine vorgegebenen 

Lösungswege gibt. Fachkräfte müssen solche Situationen eigenständig strukturieren, innovative 
Lösungen entwickeln und diese verantwortungsvoll in komplexen organisatorischen 
Zusammenhängen umsetzen. Damit verschiebt sich der Schwerpunkt gegenüber niedrigeren 

Niveaus: Es geht nicht nur um die Bewältigung anspruchsvoller Aufgaben, sondern um die aktive 
Gestaltung neuer Lösungsräume unter unsicheren Bedingungen. 

Dem Ansatz liegt ein ganzheitliches Kompetenzverständnis zugrunde, bei dem fachliche, 
personale und methodische Fähigkeiten im Zusammenspiel betrachtet werden. Entscheidend ist, 

dass Kompetenzen integriert angewendet werden können. So wurden beispielsweise die 
Anforderungen im Bereich Wissen konkretisiert: Auf Niveau 8 zeigt sich dieses sowohl in seiner 
Breite als auch in seiner Tiefe. Breite wird sichtbar, wenn unterschiedliche Fach- oder 
Berufsbereiche miteinander vernetzt werden, während Tiefe ein fundiertes Verständnis von 

Zusammenhängen, Prinzipien und Wirkungslogiken innerhalb eines Bereichs voraussetzt. Solche 
Kompetenzen lassen sich etwa durch Fachgespräche, Portfolios oder projektbasierte Arbeiten 
nachweisen, in denen Entscheidungen reflektiert und begründet werden. 

Aus der Konkretisierung der Anforderungen ergeben sich auch klare Konsequenzen für 

geeignete Prüfungsformate. Im Fokus stehen praxisnahe, komplexe Formate, die Kompetenzen 
über einen längeren Zeitraum hinweg sichtbar machen, etwa Projektarbeiten, Portfolios und 
begleitende Fachgespräche. Dabei werden nicht nur Ergebnisse bewertet, sondern auch 
Entscheidungsprozesse, der Umgang mit Unsicherheit und die Fähigkeit zur Reflexion. Um ein 

umfassendes Bild zu erhalten, werden unterschiedliche Nachweisformen sinnvoll miteinander 
kombiniert. 
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Der entwickelte Ansatz ist kein starres Bewertungssystem, sondern ein strukturierter 

Referenzrahmen. Er schafft mehr Klarheit und reduziert Interpretationsspielräume, ohne diese 
vollständig aufzulösen. Eine kontextsensible Bewertung unter Einbezug fachlicher Expertise bleibt 
daher zentral. Entscheidend ist nicht die vollständige Erfüllung einzelner Kriterien, sondern ein 
insgesamt stimmiges Kompetenzprofil auf Niveau 8 im jeweiligen beruflichen Kontext. 

Der praktische Mehrwert liegt vor allem in der erhöhten Transparenz und Vergleichbarkeit. 
Unternehmen und Bildungsträger erhalten eine verständliche Übersetzung der DQR-
Anforderungen in überprüfbare Indikatoren. Dadurch wird es möglich, valide Prüfungsverfahren 

für hochkomplexe berufliche Handlungskompetenz zu entwickeln und Bewertungsentscheidungen 
nachvollziehbar zu begründen. 

 


